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Die zentralen Fragen

1. Haben wir ein Akzeptanzproblem ?
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Special Eurobarometer 442
Attitudes of Europeans towards Animal Welfare, March 2016
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Animal welfare is ‘important’:
- 99% of the respondents in Sweden, Finland and Portugal
- 86% in Croatia, Hungary and Poland (= countries with the lowest proportions of

respondents)

Very important
57%

Somewhat 
important

37%

Not at all 
important

1%

Don`t know
2%

In your opinion, how important is it to protect the welfare
of farmed animals ? (%)

Italien            94 %
Deutschland  95 %



Do you believe that in general the welfare of farmed animals
should be better protected (in your country) than it is now ? (%)

Yes, certainly
44%

Yes, probably
38%

No, certainly not
2%

Don´t know
6%

Yes say more than 9 out of 10 respondents in Portugal (94%), Cyprus (93%) and
Greece (91%).
Even in countries with the lowest proportions of respondents, the absolute majority
has this view: Luxembourg (58%), the Netherlands (66%), Hungary and Estonia
(70%).

Italien            86 %
Deutschland  83 %



Die Hauptkritikpunkte

1. Bestandsgrößenentwicklung („Massentierhaltung“)
2. Regionale Konzentration und Umweltwirkungen
3. Haltungssysteme und – verfahren
4. Tierwohl- (u.a. Ausleben angeborenes Verhaltens) 

und Tiergesundheitsstatus
5. Leistungszucht
6. Medikamenteneinsatz
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Weitere Kritikpunkte

1. Nutzung männlicher Kälber der Einutzungsrassen
2. Schlachtung tragender Tiere
3. Absetzen der Kälber unmittelbar nach der Geburt
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Die zentralen Fragen

1. Haben wir ein Akzeptanzproblem ?

2. Sind die Vorwürfe berechtigt, wie ist die Ein-
schätzung der „Fachleute“ ?
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Die zentralen Fragen

1. Haben wir ein Akzeptanzproblem ?

2. Sind die Vorwürfe berechtigt, wie ist die Ein-
schätzung der „Fachleute“ ?

3. Wie lassen sich Änderungen unter Berück-
sichtgung landwirtschaftlicher Zielgrößen um-
setzen ?
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Zielgrößen der Landwirtschaft bzw. Tierhaltung

Verbraucher-
schutz

Lebensmittel-
versorgung

Umwelt-
schutz

Tierschutz

Ökonomie Arbeits-
schutz

Verbraucher-
akzeptanz



Inhalt

Wo stehen wir in Sachen „Tierwohl“ ?
Welche Herausforderungen bestehen ?
Was ergibt sich daraus für die Milchviehhalter ?
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Erkrankungshäufigkeiten
(GKUHplus, 2015)

Gesundheitsmerkmal n Anteil erkrankter Kühe (%)
Frühe Mastitis (Tag -10 bis 50) 120.657 20,4
Späte Mastitis (Tag 51 bis 305) 104.223 35,3
Nachgeburtsverhaltung 95.451 15,9
Ovarielle Zyklusstörungen (Sterilität) 112.210 27,3
Nicht-eitrige Klauenerkrankungen 99.158 22,0
Eitrige Klauenerkrankungen 108.097 39,8

55,7

43,2

61,8
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Das durchschnittliche Abgangsalter von Holstein-Friesian
Kühen liegt bei ca. 5,4 Jahren (etwas mehr als zwei
Laktationen) (Römer, 2011).



Entwicklung der Nutzungsdauer (Länge des produktiven Lebens in Monaten von 
erster Kalbung bis zum Abgang) auf der phänotypischen Ebene 
(Zusammenstellung von Prof. Swalve auf Basis Jahresbericht des ViT, Verden) 

Nutzungsdauer 
Monate

+ 2,2



Inhalt

Wo stehen wir in Sachen „Tierwohl“ ?
Welche Herausforderungen bestehen ?
….. oder wovon hängen Tierwohl und Akzeptanz
ab ?
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Wo besteht Handlungsbedarf ?

Bestandsgrößenbegrenzung und Kommunikation ?
Regionale Konzentration ?
Gesundheit / Leistung ?
Haltungssysteme und - verfahren ?
Sachkunde / Weiterbildung ?
Kontrolle (inkl. Eigenkontrolle) ?
…..
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Was ist „Massentierhaltung“?

Für 90 % der Verbraucher beginnt sie beim:

Rind ab    500 Tieren
Schwein ab 1.000 Tieren
Geflügel ab 5.000 Tieren

(Kayser und Spiller, 2011)
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Tatsächliche Bestandsgrößen

Tierart  Anzahl 
Plätze in D

 Anzahl 
Plätze in 

Nds.

 Anzahl 
Plätze in 

Brandenburg

Wo beginnt 
Massentier-

haltung?

Milchkühe 48 59 248 500
Mastschwein 464 519 623 1.000
Masthähnchen 14.900 35.100 17.716 5.000

(Stat. Bundesamt, 2010; Kayser und Spiller, 2011)



Was steckt vermutlich hinter 
dem Begriff ?

• Betriebsgröße (viele Tiere in einem Bestand)
• Intensive Form der Bewirtschaftung
• Reizarme Umgebung/kein Auslauf
• Hohe Technisierung
• Mangelnde Zugänglichkeit/Sichtbarkeit der Be-

stände
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Versuchsdurchführung Rind

Wiederholte Betriebsbesuche. 

Merkmal 1 2 3 4
Kühe < 100 100 - 300 300 - 500 > 500
Anzahl Betriebe 8 17 7 7
Mittel 69 174 384 924
Min – Max 47 - 90 105 - 285 330 - 483 575 - 1582

(Gieseke et al., 2015)
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Welfare Quality® Bewertungsprotokoll
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Ergebnisse - Rind
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Varianzanalyse

Tendenziell steigen Tierwohl-Scores mit Bestandsgröße.

a a a a

(Gieseke et al., 2015)

Kommunikationsprobleme !?



Die Größe ist nicht automatisch korreliert mit 
Tierwohl, aber es ergeben sich vermehrt:

• Infrastrukturprobleme, 
• Probleme der Entsorgung, 
• Probleme der Tierkontrolle, 
• Probleme der Arbeitsqualität sowie 
• der Wahrnehmung !
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Mögliche Konsequenzen großer Bestände 
auf das Tier

• Erhöhtes Hygienerisiko (?)
• vermehrter Einsatz von Fremdarbeitskräften
• Reduzierter Mensch-Tier-Kontakt, Beobachtungszeiten 

(Automatisierung)
• mehr agonistische Interaktionen (?)
• Reduktion Weidezugang
• Reduktion Einstreusysteme

 Einfluss auf Leistung, Gesundheit und Wohlbefinden



Ein Beispiel:

Einflussfaktoren auf die
Durchfallinzidenz bei Milchviehkälbern
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Vergleich der Durchfallinzidenz bei 
unterschiedlichen Betreuungspersonen 

%

(Girnus, 2004)

Arbeitsbelastung als zentrales Problem !



Wo besteht Handlungsbedarf ?

Bestandsgrößenbegrenzung und Kommunikation ?
Regionale Konzentration ?
Gesundheit / Leistung ?
Haltungssysteme und - verfahren ?
Sachkunde / Weiterbildung ?
Kontrolle (inkl. Eigenkontrolle) ?
…..
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Regionale 
Konzentration

(Destatis 2012, www.oldenburger-münsterland.de)

• Bundesweit  165 Tiere/100 ha

• Vechta 1.674 Tiere/100 ha

• Cloppenburg 1.327 Tiere/100 ha

Schweinebesatz je 100 ha LF (2010):



(Theuvsen und Deimel, 2011)

Vorteile regionaler Konzentration:



Vorteile regionaler Konzentration:

(Theuvsen und Deimel, 2011)



Vorteile regionaler Konzentration:

(Theuvsen und Deimel, 2011)



Nachteile regionaler Konzentration:

„Zusammenhänge zwischen der räumlichen Konzentration
der Tierhaltung, hohen N-Salden, hohen Belastungen des
Grund- und Oberflächenwassers mit Nitrat, hohen Ammoniak-
emissionen, d.h. der Überschreitung des "critical loads" an
Stickstoff.“

(Sachverständigenrat für Umweltfragen - Sondergutachten "Stickstoff:
Lösungsstrategien für ein drängendes Umweltproblem", 2015)
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Nitratbelastung des Grundwasser
Guter Zustand (< 50 mg Nitrat/l)
Schlechter Zustand (SRU, 2015)
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Wo besteht Handlungsbedarf ?

Bestandsgrößenbegrenzung und Kommunikation ?
Regionale Konzentration ?
Gesundheit / Leistung ?
Haltungssysteme und - verfahren ?
Sachkunde / Weiterbildung ?
Kontrolle (inkl. Eigenkontrolle) ?
…
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Leistung, das zentrale Problem ?
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Leistungssteigerungen zwischen 
1970 und 2014

Milchkuh 
(DSB/HF)

Masthähnchen 
(Hybrid/ROSS 308)

Legehenne 
(Hybrid/LSL)

Mastschwein
(Pietrain/db Viktoria)

+ 98 kg / Jahr
9206 kg4900 kg

+ 0,8 g / Jahr 62 g
(35 Tage)30 g

+ 2,4 Eier / Jahr 320 
(12 Monate)215

+ 5,6 g / Jahr
878 g634 g

+ 101 %

+   49 %

+   88 %

+   39 %
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Zwei Hypothesen:

1. Die hohen Leistungen sind für viele Betriebe nicht be-
herrschbar.

2. Für einige Veränderungen sind die Stallsysteme nicht
ausgelegt (Bsp. Kuh: Rahmen – Anbindehaltung).
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1990: Kreuzbeinhöhe 136 cm
2014: Kreuzbeinhöhe 144 cm



Leistungssteigerungen der Sau 
zwischen 1970 bis 2001

Zuchtsau
(DE)

+ 0,02 Ferkel / Jahr

21,4 1)20,9

Zuchtsau
(DE/db Viktoria)

+ 1,7 Ferkel / Jahr

32 1)22

1) abgesetzte Ferkel / Sau und Jahr

2010 bis 2016

+ 1 %

+ 31 %



Wo besteht Handlungsbedarf ?

Bestandsgrößenbegrenzung und Kommunikation ?
Regionale Konzentration ?
Gesundheit / Leistung ?
Haltungssysteme und - verfahren ?
Sachkunde / Weiterbildung ?
Kontrolle (inkl. Eigenkontrolle) ?
…
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- Akzeptanz von Tierhaltungssystemen -
(Verbrauchersicht, Rangfolge)

1. Milchviehhaltung
2. Schafhaltung
3. Schweinehaltung
4. Rindermast
5. Eiererzeugung
6. Kälbermast
7. Geflügelmast

(von Alvensleben, 2003)



Woran liegt die unterschiedliche 
Wahrnehmung?

• Positive Entwicklung der Milchviehhaltung (Laufstall) (?)
• Bestandsgrößen („Massentierhaltung“) und Konzen-

trationsproblematik (?)
• Milchvieh ist direkt sichtbar (Weide).
• Bei Schwein und Geflügel ist das Verbraucherbild von

medialen Eindrücken geprägt (keine Transparenz).
• Nur 1,4 % der Erwerbstätigen in der Primärproduktion

(DBV, 2017/18)  Entfremdung, keine „Abhängigkeit“
vom Arbeitsplatz.
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Woran liegt die unterschiedliche 
Wahrnehmung?

• Positive Entwicklung der Milchviehhaltung (Laufstall) (?)
• Bestandsgrößen („Massentierhaltung“) und Konzen-

trationsproblematik (?)
• Milchvieh ist direkt sichtbar (Weide).
• Bei Schwein und Geflügel ist das Verbraucherbild von

medialen Eindrücken geprägt (keine Transparenz).
• Nur 1,4 % der Erwerbstätigen in der Primärproduktion

(DBV, 2017/18)  Entfremdung, keine „Abhängigkeit“
vom Arbeitsplatz.
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10.4%

19.1%

31.6%

37.3%

51.5%

52.1%

0 20 40 60 80 100

Biomilch

Fütterung mit Heu

niedriger Preis

Milch aus der eigenen…

Weidehaltung der Kühe

Frei von Gentechnik

Nennung von Rang 1 und 2

Bedeutung verschiedener Kriterien für den 
Milcheinkauf (offen) (Spiller et al., 2014)
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Erwartete Entwicklung der Weidehaltung im Zeitraum 
2012 bis 2025 in verschiedenen EU Staaten

Ganztagsweide 
(>12 Stunden 
Weide/ Tag)

Teilzeitweide 
(<12 Stunden 
Weide/ Tag)

kein 
Weidegang

%
 K

üh
e

Nordirland England Niederlande Deutsch-
land

Dänemark
2012 2025 2012 2025 2012 2025 2025 20252012 2012

(Reijs, 2013)



Warum von der Weide in den Stall?

• Stallhaltung wird insbesondere in größeren Betrieben als
rentabler angesehen, da ressourceneffizienter und mit
weniger Risiko behaftet.

• Sehr starke Orientierung an der Jahresleistung pro Kuh.
• Wie hoch ist die Korrelation zum ökonomischen Erfolg ?
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Vergleich Weide- und Stallbetriebe in Baden-
Württemberg und Bayern (Zahlen aus 2009 – 2011) 

(Kiefer et al., 2015)

Durchschnitt 
Weide

Durchschnitt 
Stall

Betriebe 81 ca. 600

Kuhbestand, n = 43 80

Flächenausstattung ha 56 74

Milchleistung kg ECM 6.239 8.227

Weidestunden in 
h/Kuh/a

2.424 -

Förderung 2. Säule in 
€/ha

251 89

Gewinn in €/Kuh 1.054 906

Gewinn in €/Kuh
ohne Förderung

803 815.
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Weide und Tierwohl

Es liegen nur wenig wissenschaftlich belastbare
Zahlen zum Einfluss der Weide auf die Gesundheit
und Tierwohl vor (u.a. Armbrecht et al., 2015).
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Glauben Sie an die Emotion von Tieren ?

Glauben Sie an die Emotion der Verbraucher ?



Absetzen der Kälber
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Trennung von Kuh und Kalb 
Wie wird die gängige Praxis der Kälbertrennung aus gesellschaftlicher Sicht 
bewertet?                 
(Online-Befragung von 491 deutschen Bürgern; Busch et al., 2016)

Späte Trennung Ich bin mir nicht 
sicher Frühe Trennung

Antwort 1 68,7% 11,2% 20,2%

Frage: Wann sollten Kälber von der Kuh getrennt werden?
7-stufige Skala von - 3 = „Sie sollten auf jeden Fall später getrennt werden“  über 
0 = „Ich bin mir nicht sicher“ bis + 3 =„Sie sollten auf jeden Fall früh getrennt werden“



Trennung von Kuh und Kalb 
22 Argumente, die für und gegen eine späte Trennung sprechen wurden gezeigt 
und von den Probanden bewertet; dann wurde die Frage wiederholt

Späte Trennung Ich bin mir nicht 
sicher Frühe Trennung

Antwort 1 68,7% 11,2% 20,2%

Antwort 2 67,0% 18,5% 14,4%

% Veränderungen von 
1 zu 2 +0,1% +5,7% -5,8%



Wo besteht Handlungsbedarf ?

Bestandsgrößenbegrenzung und Kommunikation ?
Regionale Konzentration ?
Gesundheit / Leistung ?
Haltungssysteme und - verfahren ?
Sachkunde / Weiterbildung ?
Kontrolle (inkl. Eigenkontrolle) ?
…
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20 Stunden/Kalenderjahr

24 Stunden/Kalenderjahr

30 Stunden/Kalenderjahr

40 Stunden/Kalenderjahr





Wo besteht Handlungsbedarf ?

Bestandsgrößenbegrenzung und Kommunikation ?
Regionale Konzentration ?
Gesundheit / Leistung ?
Haltungssysteme und - verfahren ?
Sachkunde / Weiterbildung ?
Kontrolle (inkl. Eigenkontrolle) ?
…
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Entwicklung und Erhebung von Indikatoren zur 
betrieblichen Eigenkontrolle

• Deutsches Tierschutzgesetz gibt dies seit 2014 vor.
• Geeignet zur Schwachstellenanalyse und Ableitung von

Optimierungsmöglichkeiten.
• Bei Aufzeichnung: Betriebsvergleich/Benchmarking und

Darstellung der Verbesserung möglich (Schultheiß und
Zapf, 2015).

• Auch für betreuende Tierärzte hilfreich !
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Ergebnisse der Erhebung von ausgewählten 
Indikatoren in 115 Betrieben (Brinkmann et al., 2015)
Indikator Ökologische Betriebe

(n = 46)
Konventionelle 

Betriebe (n = 69)
Anteil Kühe mit Zellzahl > 400.00/ml 14,5 

(2,7 – 28,5)
15,2 

(2,6 – 31,4)
Anteil verschmutzter Kühe 27,9

(0,0 – 97,5)
13,7 

(0,3 – 45,0)
Anteil unterkonditionierter Kühe 5,9 

(0,0 – 46,0)
3,9 

(0,0 - 23,3)
Anteil klinisch lahmer Kühe 11,7 

(0,0 – 39,3)
16,7 

(0,0 – 68,8)
Anteil Kühe mit Karpus-/Tarsusschäden 2,9 

(0,0 – 25,0)
11,3

(0,0 – 72,5)
Anteil Kühe mit Integumentschäden 13,2 

(0,0 – 51,8)
9,2 

(0,0 – 56,2)
Cow Comfort Index 1) 75,4 

(10,6 – 94,6)
82,2 

(61,4 – 100)
Mortalität Kühe 2,0 

(0,0 – 5,7)
3,3 

(0,0 – 31,3)

1) Anteil liegender Tiere an allen Tieren, die sich mit mindestens zwei Gliedmaßen im Liegebereich befinden



Inhalt

Wo stehen wir in Sachen „Tierwohl“ ?
Welche Herausforderungen bestehen ?
Was ergibt sich daraus für Milchviehhalter ?
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www.bmel.de



Leitlinien für eine zukunftsfähige Tierhaltung 
aus Sicht des Tierschutzes 

1. Zugang aller Nutztiere zu verschiedenen Klimazonen, vorzugs-
weise Außenklima,

2. Angebot unterschiedlicher Funktionsbereiche mit verschiede-
nen Bodenbelägen,

3. Angebot von Einrichtungen, Stoffen und Reizen zur artge-
mäßen Beschäftigung, Nahrungsaufnahme und Körperpflege,

4. Angebot von ausreichend Platz,
5. Verzicht auf Amputationen,
6. routinemäßige betriebliche (Eigen-) Kontrollen anhand tierbe-

zogener Tierwohlindikatoren,
7. deutlich reduzierter (optimierter) Arzneimitteleinsatz,
8. verbesserter Bildungs-, Kenntnis- und Motivationsstand der im

Tierbereich arbeitenden Personen und
9. stärkere Berücksichtigung funktionaler Merkmale in der Zucht.

Milchvieh ??



So einfach wird es nicht sein !

1. Bekenntnis zur Weide (mind. Bewegungsweide),
2. Konzepte zur Nutzung männlicher Kälber nutzungsbetonter

Rassen,
3. kritische Hinterfragung der Zuchtziele,
4. Nutzung „stressreduzierter“ Absetzverfahren,
5. verbesserter Bildungs-, Kenntnis- und Motivationsstand der im

Tierbereich arbeitenden Personen und
6. routinemäßige betriebliche (Eigen-) Kontrollen anhand tierbe-

zogener Tierwohl- und Tiergesundheitsindikatoren,
7. Erhöhung der Zeiten für Tierbeobachtungen,
8. umfassende Erfassung von Phänotypen aus dem Bereich

funktionaler Merkmale und
9. eine neue und offene Form der Diskussion zur Tierhaltung.


